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Lobbyarbeit im Interesse der Kinder
und Jugendlichen, die Verteidigung ihrer
Rechte und der Kampf um die Ausweitung
ihrer MitbestimmungsmOglichkeiten sind lângst
zu einem intemationalen Anliegen geworden.
Die Konvention der Vereinten Nationen aber
die Rechte des Kindes ist ein Meilenstein in
der Entwicklung der Arbeit von intemationalen
Organisationen, die sich seit vielen Jahren fur
bessere Lebensbedingungen fur Kinder
einsetzen. In diesem Arbeitskreis werden die
wichtigsten Organisationen (FICE,
IFCW/EFCW usw.) vorgestellt und ihre
Bedeutung fur die inhaltliche und praktische
Entwicklung von Konzepten der Erzie-
hungshilfe, insbesondere Heimerziehung,
hervorgehoben. In der Diskussion sollen die
MOglichkeiten und Grenzen der intemationalen
Zusammenarbeit sowie die Praxis des
grenzûberschreitenden Erfahrungsaustauschs
untersucht werden.

Leitung: Robert Soisson, Leiter des schul-
psychologischen Dienstes der Stadt Esch-sur-
Alzette, Luxemburg

(ausder Programmbroschilre)

Liebe Freunde und Kollegen

Ich mûchte meinen Vortrag in zwei Teile
aufgliedern:

1. Zunâchst werde ich ihnen die FICE vor-
stellen, die seit fast 50 Jahren als internatio-
nale Organisation im Bereich der Heimerzie-
hungtâtig ist.

2.Danach môchte ich Ihnen einige andere
internationale Organisationen vorstellen, die
sich auch, aber nicht ausschließlich mit Heim-
erziehung befassen.

1. Die FICE:Entstehung,Entwick-
lung,Struktur,Programm, Per-

spektiven.

Auf der 2. Generalversammlung der
UNESCO nach dem 2. Weltkrieg wurde in
einer Resolution die Untersuchung der Si-
tuation der kriegsgeschâdigten Kinder gefor-
dert. Gleich entbrannte cine Diskussion um

den Begriff "kriegsgeschâdigt", jedoch einigte
man sichauf folgendeDéfinition:

"Unter kriegsgeschâdigten Kindern
und Jugendlichen sind nicht nur diejenigen
gemeint, die unmittelbar kriegerische Ereig-
nisse, Evakuierung oder Fluchtlingslagersi-
tuationen eriebt haben. Es sind auch solche
verstanden, deren Familienleben irgendwie
durch den Krieg und seine Auswirkungen
zerstûrt wurde." 1

Ichzitiere deswegen so ausfùhrlich,da
wiewirspâter sehen werden,die Problème der
Nachkriegszeit nach 50 Jahren wieder aktuell
werden und die FICE sich verstârkt wieder
dieser Problematik zuwenden wird. Ich denke
dabei an den Burgerkrieg in Jugoslawien aber
auch an die kriegerischen
Auseinandersetzungen inRuanda und anderen
Gebieten in der Welt.

Neben den direkten physischen
Auswirkungen wie Tod, Verstùmmelung und
Unterernâhrung hatte der 2. Weltkrieg auch
erhebliche Auswirkungen auf die psychische
Gesundheit und die soziale Lage der Kinder.
Laut dem Intemationalen Roten Kreuz verio-
ren 13 Millionen Kinder einen oder beide El-
temteile. Viele wurden in riesigen Heimen
untergebracht wo Symptôme wie Angstzu-
stânde, Bettnâssen und Mangel an Selbst-
vertrauen beobachtet wurden. Es fehlte an
Lehrern und Erziehern;viele Kinder lebten auf
derStraße. Es bildeten sich Kinderbanden und
die Hùtervon Moral und Ordnung beschworen
die "soziale Gefahr", die von diesen
verwahrtosten Kindem ausging.

"Der Wunsch, der Situation der
kriegsgeschâdigten Jugend Erleichterung zu
verschaffen, âußerte sich in reger Hilfstâtigkeit
von seiten philanthropischer Organisationen,
die vor dem Ausbruch des Krieges bereits
bestanden oder eigens zu diesem Zweck
gegriindet worden waren.Beschrankte sich die
Art der Hilfstâtigkeit mehr auf matérielle und
weniger auf psychopâdagogische Hilfe, oblag

1 Zitiert nach Irène Knôpfel Nobs: Von den Kin-
dergemeinschaften zur außerfamiliâren Erziehung:
Die Geschichte der Fédération Internationale des
Communautés Educatives (FICE), FICE-Verlag,
Zurich 1992, S. 7
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